
Wir treten ein für Dich 13

Ralph Korschinsky und Ma-
nuela Mähringer sind die Ver-
antwortlichen für die Beratung 
von Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmern der KAB Bam-
berg. Sie vermitteln im per -
sönlichen Gespräch hilfreiche 
Tipps aus Arbeits- und Sozial-
recht, treten aber auch vor 
 Gericht ein für deren gutes 
Recht. Derzeit häufen sich bei 
Beiden die Anfragen zum The-
ma „Grundrentenzuschlag”. 
Was ist der Hintergrund? Was 
sollte man hier beachten und 
wissen? 
 
Grundrentenzuschlag 

Wer viele Jahre gearbeitet und 
dabei unterdurchschnittlich ver-
dient hat, erhält einen Grund-
rentenzuschlag. Um den Zu-
schlag erhalten zu können, 
müssen mindestens 33 Jahre an 
sogenannten Grundrentenzei-
ten vorhanden sein. Dazu zäh-
len beispielsweise Zeiten mit 
Pflichtbeiträgen aus Berufs -
tätigkeit, Kindererziehungszei-
ten und Pflegezeiten sowie 
Zeiten, in denen man Leistun-
gen bei Krankheit oder Rehabi-
litation bekommen hat. Durch-
schnittlich muss das Einkom-
men während des Berufslebens 
mehr als 30 Prozent und weni-
ger als 80 Prozent des Durch-
schnittsverdienstes betragen 
haben. Beim Grundrentenzu-
schlag wird das Einkommen 
angerechnet. 

Die Rentenversicherung er-
mittelt automatisch die Zeiten 
und prüft auch die weiteren Vo-

raussetzungen für alle Rentne-
rinnen und Rentner.  

Unterschreiten einzelne Zei-
ten eine festgelegte Untergren-
ze oder überschreiten einzelne 
Zeiten die festgelegte Ober-
grenze, bleiben diese für die 
Berechnung des Durchschnitts-
werts unberücksichtigt. 

Berechnet wird der Grund-
rentenzuschlag aus allen Grund-
rentenzeiten, in denen der Ver-
dienst mindestens 30 Prozent 
des Durchschnittsverdienstes 
in Deutschland betragen hat. 
Das sind zum Beispiel im Jahr 
2023 monatlich rund 1079 
Euro brutto. Liegt der eigene 
Verdienst darunter, wird diese 
Zeit nicht mitgezählt. Ein -
kommen aus Zeiten mit einer 
geringfügigen Beschäftigung 
werden also nicht berücksich-
tigt. 

Auch darf der Verdienst be-
zogen auf das gesamte Berufs-
leben im Durchschnitt höchs-
tens 80 Prozent des Durch-
schnittsverdienstes in Deutsch-
land betragen haben. 80 Pro-
zent des Durchschnittsver-
dienstes sind im Jahr 2023 zum 
Beispiel rund 2876 Euro brutto 
im Monat. Liegt das durch-
schnittliche Einkommen des 
gesamten Berufslebens bei 80 
Prozent des Durchschnittsver-
dienstes oder darüber, wird der 
Grundrentenzuschlag nicht ge-
zahlt. 

Beim Grundrentenzuschlag 
erfolgt eine Einkommensprü-
fung. Den vollen Grundrenten-
zuschlag erhalten Personen bis 

zu einem monatlichen Einkom-
men von 1317 Euro für Allein-
stehende und 2055 Euro bei 
Ehen oder eingetragenen Le-
benspartnerschaften. Wird der 
jeweilige Freibetrag überschrit-
ten, werden 60 Prozent des da-
rüber liegenden Einkommens 
angerechnet. Bei Einkommen 
über 1686 Euro (Paare 2424 
Euro) wird der über diesem 
Betrag liegende Teil in voller 
Höhe angerechnet. 

Als Einkommen wird die 
 eigene Rente und weiteres zu 
versteuerndes Einkommen be-
rücksichtigt werden. Bei einem 
Rentenbeginn im Jahr 2024 ist 
grundsätzlich das Einkommen 
des vorvergangenen Kalender-
jahres, also das Einkommen 
des Jahres 2022 maßgebend. 
Als Einkommen wird auch das 
Einkommen des Partners, der 
Partnerin angerechnet. 

Bei weiteren Fragen zum 
Thema melden Sie sich gerne 
im KAB Büro Bamberg bei 
Ralph Korschinsky. 
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